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Allgemeine

Otßttit ber fdjtoctjettfdiett Sltmee.

xxiv. aa^tßatifj.

5er Sdjnmj. PHlttärjeüfttjrift XLIT. Sajjttjattg.

SBafel. 23. mxmx 1878. Nr. 8.
¦ärfctjetnt in roBctjentlidjen SRummern. Ser Sreiä -per ©etneftcr ift franto burdj Sie ©djroeij gr. 3. 50.

Sie Seftetlungen roerben bireft an „Benno Sdjroabe, iltrlogsbuqjhantilung in îtaftl" abreffirt, ber Setrag roirb Bei ben

auëtoàrtigett Slbonnenten burctj SRadjnotjme erfjoben. 3nt SluSfanbe nehmen äffe Sudjfjanbtungen Seftetlungen an.
Seranttoortliefjer Stebaftor: DBerftlieutenant bon ©Igger.

Snhalt: Sic gclbübung ber V. Sltmee»SI»tfton. (gortfefeung.) — SRKftärifdjcr Seridjt au« bem beutfdjen SReidje. (©cfjtuf.) —
Segafu«: Sa« SRcidjätjcer auf mobilem guf. — SRaumann: Sa« SRcg(ment«»Ärleg«fpicl. — S. ». ^»cnbebranb unb ber Safa: Sa«
Sferb bi« SnfantcrlciDffijIcv«. — Sibgcnoffenfdjaft : Sie Singabc bc« fdjwetj. Offijterocrein« an bie SunbeSocrfammtung. #err
Dberft SRerian. Sern: f Dberfllt. grlcbrlcf) SRcjcncr. Sürld): Sa« Äatettencotp« ber jürdjcrifdjen Äanton«fd)ule. SBinfettleb«

ftifittng. Eitlem: Sic DfftjferSgcfcllfrtjaft ber ©tabt. greiburg: Sl'affcnptafefragc. Safel: Ueber ba« ©parfrjflcm unb feine golgen.
Slarau: Setradjtungcn über tie militarifdje Sage unfere« Saterlanbe«. ïefftn : Sine SHeflamtitfon.

Sie gelbiUrnng ber V. 9lrmee=$>totftoit
nom 16.—22. September 1877 unter (Sotnmanbo

beê Oberft=SDioifionârë @. gìottjplefc. "

(gortfefeung.)

©efedjt beë redjten ©eitenbetadjementë
bei SRupperêrotjl.

SDaë ©djû^enbatatllon 5 roar etroa um 9'/a Uljr
auf bie Sortruppen beë geinbeê gcftofjen unb Ijatte
•fie in leidjtem ©efedjt burdj 9tupperërool gegen bie

oorfprirtgenbe Sifière beë ©utjrtjarbtë getoorfen.
SDie batterie 29 naljm an ber SBefttifiète beë 8enj=
garble eine Mneëroegë günftige Vofttion unb fudjte
bie Artillerie beë ©egnerë gu beïàmpfen. ©ie Ijatte
in SBirtïidjïeit tt)reStltätigfeit balb einftellen muffen,
ba fie oon ber auf bem Oberfelb poftirten Satterie
ber SBeftbioifion in roirffamfter SBeife in ber glanfe
gefafet roürbe. — Serfütjrt burdj baë leidjte Sor»

bringen im SDorfe SRupperërool fudjte baë ©djü&en*
bataillon im energifdjen Slntauf in bie SLBalblifière

eingubringen. Seine Slbttjeilungen gelangten aber

nur bië an bte SBeftfeite beë SDorfeê unb an ben

S3ar)nr)of, unb oermodjten — ber überlegenen fetnb=

lidjen geuerwirfung roegen — feinen ©djritt roeiter

»orgubringen.
SDaë ©efedjt fam tjier fdjon um 10 Uljr gum

©teljen unb behielt einen Ijintjaltenben -Sljarafter
bië jum ©djluf} ber Uebung. ©ang entfdjieben roar
baë redjte ©eitenbetadjement feiner Slufgabe nidjt
geroadjfen.

fêë bleibt feljr gu bebauern, baß ber -Sommanbant
beë IV. Infanterieregimente bie ftunbenlang an*»

bauernbe, meljr roie fritifdje Sage beë ©egnerë nidjt
benufcte, um iljn mittelft eineô frâftigen Offenfto-»
©tofeeë gurucïgutretben unb fidj bann burdj ben

Sengljarbt in bie redjte glanfe ber Oftbioifion gu

werfen, beren ©ituation baburd) feine rofige ge»

morben wäre. SBie roir feljen roerben, roar ber

SDioifion um biefe &tit — etroa 12 Uljr ÏDcittagë —
ein Stljeil beë ©roë, bte IX. Srigabe, auf einige

3eit abljanben gefommen, unb fte felbft mit bet

Sorljut nnb bem 20. ^Regiment nidjt in ber Sage,
einer combinirten Dffenfioe beiber glügel ber SBeft»

binifion SBiberftanb leiften gu fönnen.
&)ie ©rünbe, roarum bie§ fdiöne unb inftruetioe

SJcanöoer nidjt gur Slnfdjauung gebradjt roerben

fonnte, ftnb fdjon früljer errüätjnt unb liegen Ijaupts
fâdjlidj in ber ptjnfifdjen Unmôglidjfeit ber Slnorû»

nung foldjer Offenftoe ©eitenö beë -Sommanboë
ber SBeftbioifton.

¦angriff ber Oftbioifion gegen ©djafiëljeim.
SBtr ijaben geîeljen, bafj baë @ro§ ber SDioifion

8'/a Uljr bei Sraunegg unb ÎOcâgenroul in einer

(Entfernung oon ca. 'ioOO-2200 SReter oon ber

Oueue ber Sorljut ftanb unb ben Sefeljl erfjiett,
mit bem 20. Regiment ber Sorljut gu folgen unb
mit ber IX. Srigabe einen umfaffenben Slngriff
beò redjten feinblidjen glügele einguleiten. Une
finb leiber gar feine SDiitttjeilungen über bie Slrt
unb SBeife gugefommen, roie baë ©roë ber SDioifion
biefen Sefefjt attefüljrte, unb fönnen roir baljer nur
beridjten, roa§ oon ber Vofttion bei ©djafietjetm
auë gu feljen roar.

Son 9Vj Uljr bië gegen 12 Uljr tourbe ©eitenë
ber Sorljut ein giemlid) matter ©efdjüfefampf gegen
bie Satterien auf bem §ubel gefütjrt. -Srft um
biefe .Seit fuhren groei Satterien beë ©roë füblidj
oom Staufberg auf unb erhielten roätjrenb beò Sib*

promette ein tjeftigeë geuer ber aufmerffamen
Satterien oom £ubel. -Sine ©tunbe fpdter bebou«

djirte bie IX. Srigabe an ber ©djafiëljeim gegen--

ûberliegenben SBeftliftère beë ©epigee „bie Sudj"
unb fdtjritt gum Slngriff auf baë SDorf.

SDer militarifdje ©orrefponbent ber „9Ì. ,3- 3-"
fagt über bie unerflârliaje ÏÏRarfdjoergôgerung beë

©roë ber SDioifton : „enblid) fam baë burd) fd)le<$te
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Die Feldübung der V. Armee-Division
vom 16.—22. September 1877 unter Commando

des Oberst-Divisionärs E. Rothpletz.

(Fortsetzung.)

Gefecht des rechten Seitendetachements
bei Nupperswyl.

Das Schützenbataillon 5 mar etwa um 9'/, Uhr
auf die Vortruppcn des Feindes gcstoszen und hatte
sie in leichtem Gefecht durch Nupperswyl gegen die

vorspringende Lisière dcs Suhrhardts geworfen.
Die Batterie 29 nahm an der Westlisiöre des

Lenzhardts eine keineswegs günstige Position und suchte

die Artillerie des Gegners zu bekämpfen. Sie hätte
in Wirklichkeit ihre Thätigkeit bald einstellen müssen,
da sie von der auf dem Oberfeld postirten Batterie
der Westdivision in wirksamster Weise in der Flanke
gefaszt wurde. — Verführt durch das leichte

Vordringen im Dorfe Nupperswyl suchte das Schützen-
bataillon im energischen Anlauf in die Waldlisiöre
einzudringen. Seine Abtheilungen gelangten aber

nur bis an die Westseite des Dorfes und an den

Bahnhof, und vermochten — der überlegenen feindlichen

Feuerwirkung wegen — keinen Schritt weiter

Vorzudringen.
Das Gefecht kam hier schon um 10 Uhr zum

Stehen und behielt einen hinhaltenden Charakter
bis zum Schluß der Uebung. Ganz entschieden war
das rechte Seitendetachement seiner Aufgabe nicht
gewachsen.

Es bleibt sehr zu bedauern, dasz der Commandant
des IV. Infanterie-Regiments die stundenlang
andauernde, mehr wie kritische Lage des Gegners nicht
benutzte, um ihn mittelst eincs kräftigen Offenstv-
Stofzes zurückzutreiben und fich dann durch den

Lenzhardt in die rechte Flanke der Ostdiviston zu
werfen, deren Situation dadurch keine rosige
geworden wäre. Wie wir sehen werden, war der

Division um diese Zeit — etwa 12 Uhr Mittags —
ein Theil des Gros, die IX. Brigade, auf einige
Zeit abhanden gekommen, und sie selbst mit der

Vorhnt und dem 20. Regiment nicht in der Lage,
einer combinirten Offensive beider Flügel der West-
dwision Widerstand leisten zu können.

Die Gründe, warum dies schöne und instructive
Manöver nicht zur Anschauung gebracht werden
konnte, stnd schon früher erwähnt und liegen
hauptsächlich in der physischen Unmöglichkeit der Anordnung

solcher Offensive Seitens des Commandos
der Westdivisiol>.

Angriff der Ostdivision gegen Schasisheim.
Wir haben gesehen, daß das Gros der Diviston

8V, Uhr bei Braunegg und Mägenwyl in einer

Entfernung von ca. 2000-220« Meter von der

Queue der Vorhut stand und den Befehl erhielt,
mit dem 20. Regiment der Vorhut zu folgen und
mit der IX. Brigade einen umfassenden Angriff
des rechten feindlichen Flügels einzuleiten. Uns
sind leider gar keine Mittheilungen über die Art
und Weise zugekommen, wie das Gros der Division
diesen Befehl ausführte, und können wir daher nur
berichten, was von der Position bei Schasisheim
aus zu sehen war.

Von 9'/z Uhr bis gegen 12 Uhr wurde Seitens
der Vorhut ein ziemlich matter Geschützkampf gegen
die Batterien auf dem Hubel geführt. Erst um
diese Zeit fuhren zwei Batterien des Gros südlich

vom Staufberg auf und erhielten während des

Abprotzens ein heftiges Feuer der aufmerksamen
Batterien vom Hubel. Eine Stunde später debou-

chirte die IX. Brigade an der Schafishcim
gegenüberliegenden Weftlisiöre des Gehölzes „die Buch"
und schritt zum Angriff auf das Dorf.

Der militärische Correspondent der ,N. Z. Z."
sagt über die nnerklärliche Marschverzögerung des

Gros der Diviston: „Endlich kam das durch schlechte



ÖS

SBege unb einen Umroeg über Slmmerërotjl
uergögerte ©ree tjinter, b. t). öftlidj oom ©taufberg
burdj, nadjbem unmittelbar oorfjer bie SlrtiUerie beë

©roë, groei Satterien ftarf, füblidj beë ©taufbergeê

gegen ©djafiëljeim aufgefahren roar" u. f. ro. SBir
erlauben une Ijiergu bie Semerfung : (Sin Stljeil bes

©roë, baè 20. [Regiment, ift bod) geroife auf ber

Sengburger ©trafee im ridjtigen Slbftanbe ber Sor»
ljut gefolgt I Slm ©djlufe beê ÏÏRanôoerê roenigftenë
fianb eë am redjten glügel norblid) ber Sengburg»
Slarauer ©trafee gum Slngriff auf ^unäenfdjrotjl
entroicfelt. Sludj ift roaljrfdjeinlid) eine Satterie beê

©roê redjtgeitig gur Untcrftüfeung ber Sorljut ein»

getroffen, benn baê ©roê gâtjlte anfânglid) brei
Satterien. — SSie fann qber bie IX. Srigabe in
Sluêfûljrung beê ifjr gegebenen Sefeljlë nad) Slmmerë»

roui gefommen fein, ein Ort, ber nidjt einmal auf
ber -aRanöoevtarte fteljt, unb ber roeit ab auê ber

befohlenen uTcarfdjridjtung liegt (Sé roàre nidjt
allein intereffant, fonbern audi inftructio gu erfatj»

ren, atte roeldjem ©runbe bie IX. Srigabe fo fpót
in baë ©efedjt eingriff, roo fie ben betreffenben

Sefeljl gur Umfaffung beê feinblidjen redjten giù-»

gelé erljielt, roann fie ftdj gu feiner Sluêfûljrung
in Sewegung fernen fomite uub roie oiel Seit ber

*3Rarfd} in Slnfprud) naljm. Unferer Slnfidjt nadj
mufete baê ©roê biê Senjburg gufammen marfdjiren,
unb oon bort ab baê 20. (Steten=)3fiegimetit nnb
eine Satterie ber grofeen ©trafee folgen, roätjrenb
bie IX. Srigabe mit ben beiben Satterien unter
Senutjung ber Saufbrücfe über ben Slabacf) ©eitenê
ber infanterie ben SBeg bura) ©taufen unb öftlidj
um ben ©taufberg in „bie Sud)" einfdjlug, bier
mit einem Dtegimente gegen ©djafiëljeim oorläuftg
bemonftrute unb mit bem anbern bie eigentliche
Umgebung über Settenttjal unb ben Sinjenberg
auefütjrte. — SDer ©egner roäre ernftltdjer, ale ge=

fdjetjen, in ber gront befdjäftigt unb tjätte feine
Offenfio»@ebanfen faffen fönnen.

(Stroaê nadj 1 Uljr beboudjirte bie IX. Siigabe
in entroitfelter ©efedjtëformation mit bem 18. SJfegi-»

ment redjtê unb bem 17. «Regiment linfe gegen bie

©üboflfeite beê oon ber Snfanterie ber SBeftbioifion
befetjten SDorfeê ©djafisljeim unb fcrang in baêfelbe
nadj leiajtem ©efedjt ein. SDer Srigabier leitete
biefe mit grofeer «Regelmäfeigfeit unb [Rutje auëge»
fûtjrte Slngriffëberoegung feiner 6 SataiUone in
Serfon. SDaê Sorrücfen beê bidjten, oon (Som*
pagnie=@oIonnen foutenirten Stiraiüeurfdjroarmee
erfolgte oljne alle Ueberftürgung unb — foroeit roir
in ber Sage roaren, eê gu beobadjten — mit ge*
fjöriger Sterrainbenufeung. Äurg bie Srigabe ijat
mit ber Sluêfûljrung beê Slngriffeê (Sljre eingelegt;
bie ©olottjumifdjen unb Saëlerifdjen SataiUone
oerbienen ooüe Slnerfennung. 5Rad)bem ber geinb
baë SDorf ©djafiëljeim geräumt unb ftdj ben Serg
rjinauf gurûcfgegogen Ijatte, fâumten bie Stiraitteure
ber IX. Srigabe itjrerfeitë nidjt, gu folgen unb
iljn audj auê feiner lefeten ©teUung gu oevtreiben.

6ê ift nidjt gu leugnen, bafe ber ©djlufe^oment
beë Slngriffe feineêroegê ein ber SBirftidjfeit ent»
fpre-ijenbeê Silb barftettte. Sie fütjn ben §ang

fjinauffletternbeu StiraiUt'ure roäreu im (Srnftfatìe

feljr rafdj oon ben ©djüjjen ber SBeftbioifion mit
blutigen Äöpfen in'ê SDorf gurücfgeroorfen roorben.

SU'er roir roiffm auet) beftimmt, bafe eê bem

§errn Srigabier, roeldjer bie taftifdje Sebeutung
ber oben euDäfjiiten ©djludjt oon ©djafisbeim tootjl
erfannt fjatte, niemalê eingefaUen märe, ben ©tier
bei ben Römern gu paefeu. S^ur ÏRaugel an Seit
oer^inberte iljn, ben Slngriff gegen bie ©teUung fo

auêgufûtjreu, roie iljn baê Sterrain oorgeidjnete unb
roie er bereite oben angebeutet ift.

©leidjgeitig mit ber IX. Srigabe griffen audj baê

19. unb 20. 9iegitnent bie Oftfeite oon ©djafiëljeim
an. SDer ©egner fonnte biefem combiuirten Sin»

griffe nidjt roiberfieben unb trat feinen Sîûcfgug

unter geftljaltuug beë SDorfeê ^ungenfdjrcrjt an.
SDaë 20. [Regiment erhielt ben Sefeljl gur SBeg»

natjme beê SDorfeê unb formtrte fia), etroaê naa)

2 Utjv, gum Slngriff auf baêfelbe, als baê ©ignal
gur Seenbigung beë --Diauöoere ertönte.

SDie SBeftbioifion gog fidj tjinter bie ©uljr gurücf
uub fteüte länge berfelben itjre Sorpoften auê.

SDie Oftbioifion — mit bem 20. «Regiment ale

Sortjut — folgte bem abgteijenbcn ©egner biê

jenfeitè beë bereite erroâtjnten, oom ©utjrtjarbt unb
bem aargauifdjen ©taatêroatb gebildeten SBalb»

befiléeë, beffen Sluêgang fie auf ber Sinie Sudjëer
Slrmenljauë»©u[jr»(Rintljal»®râtiidjen mit beni 59.

SataiUon auf bein linfen glügel unb bem 58. Sa»

taillon auf bem redjten glügel beffate. SDaê 60. Sa»
taiUon bilbete bie «Referoe ber Sorljut. SDas ©roë
ber SDioifion begog enge jîantonnementê bieêfeitë
beê SDefiléeë in «Tiuppetennjl, ^ungenfdjront, Sdjafië»
fjeim, ©taufen, Sengburg u. a. O.

SDaë redjte ©eitenbetadjement ber Oftbioifion
rücfte bië «Roljr oor, unb fidjerte fidj gegen Slarau,
ben redjten glügel an bie Slare teljnenb unb mit
bem linfen bie Serbinbung mit bem 58. SataiUon
untertjattenb.

(gortfefeung folgt.)

9JMUttmf-d)er 83enctjt atrê bem betttfdjcn -Kettle.

Serlin, ben 21. Sanuar 1878.

(©ajtug.)

SieUeidjt roirb eê 3tjre Sefer interefpren, roenn

idj iljnen im -Jtactjfolgeuben eine furge ©djilberung
baoon entwerfe, roie m aneinen preufeifdjen
Sringen, ber © olb at roerben foil, er«
gtefjt, felbft unter bem Sovbemerfe, bafe berfelbe

für bie Marine beftimmt ift: Sring Çeinridj oon
Sreufeen, am 14. Sluguft 1862 ale ber groeite ©otjn
beê Äronpringen geboren, beftanb, nadjbem er in
Gaffel baë ©rjmnafium befudjt, im grüljialjr oorigen I

Saljreë bie Srüfung gum eintritt alò Äabett in
bie beutfdje "-Dcarine unb madjte im legten ©ommer
bie Uebungëfaljrt ber ©eefabetten an Sorb ber „Wiobe"
mit. ©egenroârtig befudjt berfelbe gur roeitern

Sluèbilbung bie TOarinefdjule in Atel. SBie atte

übrigen otabetten, fo rootjnt audj ber Sring im ©djul*
gebâube felbft. (Se finb für iljn einige ^immer ber

Setetage referoirt, bie, roenn audj nidjt lururiöe,

Wege und einen Umweg über Ammerswyl
verzögerte Gros hinter, d, h. östlich vom Staufberg
dnrch, nachdem unmittelbar vorher die Artillerie des

Gros, zwei Batterien stark, südlich des Staufberges
gegen Schasisheim aufgefahren mar" u. f. m. Wir
erlauben uns hierzu die Bemerkung : Ein Theil des

Gros, das 20. Regiment, ist doch gewisz auf der

Lenzburger Strafze im richtigen Abstände der Vorhut

gefolgt I Am Schluß des Manövers wenigstens
stand es am rechten Flügel nördlich der Lenzbnrg-
Aarauer Straße zum Angriff auf Hunzenschwyl
entwickelt. Auch ist wahrscheinlich eine Batterie des

Gros rechtzeitig zur Unterstützung der Vorhut
eingetroffen, denn das Gros zählte anfänglich drei
Batterien. — Wie kann aber die IX. Brigade in
Ausführung des ihr gegebenen Befehls nach Ammerswyl

gekommen sein, ein Ort, der nicht einmal auf
der Manöverkarte steht, und der weit ab aus der

befohlenen Marschrichtung liegt? Es wäre nicht
allein interessant, sondern anch instrnctiv zu erfahren,

ans welchem Grunde die IX. Brigade so spät

in das Gefecht eingriff, wo sieden betreffenden

Befehl zur Umfassung des feindlichen rechten Flügels

erhielt, wann sie stch zn seiner Ausführung
in Bewegung setzen konnte und wie viel Zeit der

Marsch in Anspruch nahm. Unserer Ansicht nach

mußte das Gros bis Lenzburg zusammen marschiren,
und von dort ab das 20. (T«ten-)Negimcnt und
eine Batterie der großen Straße folgen, mährend
die IX. Brigade mit den beiden Batterien unter
Benutzung der Laufbrücke über den Asbach Seitens
der Infanterie den Weg durch Staufen und östlich

um den Stanfberg in „die Buch" einschlug, hier
mit einem Regiment« gegen Schaftsheim vorläufig
demonstrirte und mit dem andern die eigentliche
Umgehung über Bettenthal und dcn Binzenberg
ausführte. — Der Gegner wäre ernstlicher, als
geschehen, in der Front beschäftigt und hätte keine

Offensiv-Gedanken fassen können.
Etwas nach 1 Uhr debouchirte die IX, Bngade

in entwickelter Gefechtsformation mit dem 18. Regiment

rechts und dem 17. Regiment links gegen die

Südostseite des von der Infanterie der Westdioision
besetzten Dorfes Schasisheim und drang in dasselbe
nach leichtem Gefecht ein. Der Brigadier leitete
diese mit großer Regelmäßigkeit und Ruhe ausgeführte

Angriffsbewegung seiner 6 Bataillone in
Person. Das Vorrücken des dichten, von
Compagnie-Colonnen soutenirten Tiraillemschwarmes
erfolgte ohne alle Ueberstürzung und — soweit wir
in der Lage waren, es zu beobachten — mit
gehöriger Terrainbenutzung. Kurz die Brigade hat
mit der Ausführung des Angriffes Ehre eingelegt;
die Solothurnischen und Baslerischen Bataillone
verdienen volle Anerkennung. Nachdem der Feind
das Dorf Schasisheim geräumt und sich den Berg
hinauf zurückgezogen hatte, säumten die Tirailleure
der IX. Brigade ihrerseits nicht, zu folgen und
ihn auch aus seiner letzten Stellung zu vertreiben.

Es ist nicht zu leugnen, daß der Schluß-Moment
des Angriffs keineswegs ein der Wirklichkeit
entsprechendes Bild darstellte. Die kühn den Hang

hinaufkletternden Tiraillcme wären im Ernstfälle
sehr rasch von dcn Schützen der Westdivision mit
blutigen Köpfen in's Dorf zurückgeworfen worden.

Aber wir wissen auch bestimmt, daß es dem

Herrn Brigadier, welcher die taktische Bedeutung
der oben erwähnten Schlucht von Schasisheim wohl
erkannt hatte, niemals eingefallen wäre, den Stier
bei den Hörnern zu packen, Nur Mangel an Zeit
verhinderte ihn, den Angriff gegen die Stellung so

auszuführen, wie ihn das Terrain vorzeichnete und

wie er bereits oben angedenket ist.

Gleichzeitig mit der IX. Brigade griffen auch das

19. nnd 20. Ncgimcnt die Ostscite von Schasisheim

an. Der Gegner konnte diesem combinirten
Angriffe nicht widerstehen und trat seinen Rückzug

unter Fesihallung des Dorfes Hunzenschwyl an.
Das 20. Regiment erhielt den Befchl zur
Wegnahme des Dorfes und formirte stch, etwas nach

2 Uhr, zum Angriff auf dasselbe, als das Signal
znr Beendigung des Manövers ertönte.

Die Westdivision zog sich hinter die Suhr zurück

und stellte längs derselben ihre Vorposten aus.

Die Ostdivision — mit dem 20. Regiment als

Vorhut — folgte dem abziehenden Gegner bis

jenseits des bereits ermähnten, vom Suhrhardt und
dem aargauischen Staatswald gebildeten Wald-
defilc-es, dessen Ausgang sie auf der Linie Buchser

Armenhans-Suhr-Ninthal-Gränichen mit dem 59.

Bataillon auf dem linken Flügel und dem 58.

Bataillon auf dem rechten Flügel besetzte. Das 60.
Bataillon bildete die Reserve der Vorhut. Das Gros
der Division bezog enge Kantonnements diesseits
des Desilöes in Nupperswyl, Hunzenschwyl, Schasisheim.

Staufen, Lenzburg u. a. O.
Das rechte Seitendctachement der Ostdivision

rückte bis Nohr vor, nnd sicherte sich gegen Aarau,
den rechten Flügel an die Aare lehnend und mit
dem linken die Verbindung mit dem 58. Bataillon
unterhaltend,

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 2l. Januar 1873.

(Schluß.)

Vielleicht wird cs Ihre Leser interessiren, wenn
ich ihnen im Nachfolgenden eine kurze Schilderung
davon entwerfe, wie m aneinen preußischen
Prinzen, der Soldat werden soll,
erzieht, selbst unter dem Vorbemerke, daß derselbe

für die Marine bestimmt ist: Prinz Hcinrich von
Preußen, am 14. August 1862 als der zweite Sohn
des Kronprinzen geboren, bestand, nachdem er in
Kassel das Gymnasium besucht, im Frühjahr vorigen
Jahres die Prüfung zum Eintritt als Kadett in
die deutsche Marine und machte im letzten Sommer
die Uebungsfahrt der Seekadetten an Bord der .Niobe"
mit. Gegenwärtig besucht derselbe zur weitern
Ausbildung die Marineschule in Kiel. Wie alle

übrigen Kadetten, so wohnt auch der Prinz im Schul-
gebäude selbst. Es sind für ihn einige Zimmer der

Beletage refervirt, die, wenn auch nicht luxuriös,


	Die Feldübung der V. Armeedivision vom 16.-22. September 1877 unter Commando des Oberst-Divisionärs G. Rothpletz

